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Wichtige Fakten der aktuellen Statistik im Überblick

Schülerzahlentwicklung

Die Schülerzahl an den berufsbildenden Schulen ist erneut deutlich gegenüber dem Vorjahr

zurückgegangen und erreicht 2017/2018 mit 9 424 den niedrigsten Stand in der vorliegenden

Beobachtungsreihe. Binnen eines Jahrzehnts ist die Zahl der Berufsschüler um mehr als 1 200

bzw. 17 % zurückgegangen, während die anderen Schulformen in der Summe einen Zuwachs

von 14 % verzeichnen. Dieser Zuwachs wird in erster Linie von den Schulformen Berufliches

Gymnasium und Fachschule getragen.

Der BBS-Standort Koblenz im landesweiten Vergleich

Unter den 36 Landkreisen und kreisfreien Städten von Rheinland-Pfalz weist Koblenz die

höchste Schülerdichte auf. Bezogen auf 1 000 Einwohner im Bestand besuchen im aktuellen

Schuljahr 86 junge Menschen eine berufsbildende Schule im Stadtgebiet – in der

Landeshauptstadt Mainz sind es beispielsweise nur 43.

Schülerinnen und Schüler nach Wohnort

Mehr als 72 % der Schülerinnen und Schüler pendeln von ihrem Wohnort nach Koblenz, um

eine BBS zu besuchen. Wie im Bereich der allgemeinbildenden Schulen gehen auch im

berufsbildenden Schulsegment Zahl und Anteil der Einpendler kontinuierlich zurück. Die

Einpendlerquote hat aktuell ihren niedrigsten Stand in der gesamten Beobachtungsperiode

erreicht. Die Zahl der Einpendler ist seit 2007 um fast 700 bzw. 9 % zurückgegangen,

während die Zahl der Koblenzer Schülerinnen und Schüler nahezu unverändert geblieben ist

Schülerinnen und Schüler mit ausländischen Wurzel

Der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund liegt derzeit bei 15,1 %.

Der Migrantenanteil unter den Schülerinnen und Schülern mit Wohnort in Koblenz liegt mit

21,9 % fast zehn Prozentpunkte über der Quote der aus dem Umland zum Schulbesuch

Einpendelnden. Die strukturelle Zusammensetzung nach den Kriterien des

Migrationshintergrundes hat sich massiv verschoben. Vor zehn Jahren hatten zwei Drittel der

Migranten die deutsche Staatsangehörigkeit – heute sind es nur noch 38 %.

Tendenziell gilt, dass Migranten in den Schulformen mit höheren Zugangshürden bzw.

Abschlussqualifikationen unterrepräsentiert sind. Lediglich in der Berufsschule (16,8 %) und

in der Berufsfachschule 1 (19,5 %) wird die für den gesamten Schülerbestand an den BBS

festgestellte Quote von 15,1 % überschritten.
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Aufbau und Datengrundlagen des Berichts

1. Aufbau des Berichtes

Der dritte Teil des Schulentwicklungsberichtes

der Stadt Koblenz beschäftigt sich

ausschließlich mit den berufsbildenden

Schulen im Stadtgebiet. Aufgrund der

Umstellung des Berichtswesens musste dieser

Teil in den beiden letzten Schuljahren

ausgesetzt werden. Mit dem aktuellen

Schuljahr 2017/2018 kann somit die

Schulberichterstattung der Stadt Koblenz

wieder komplettiert werden.

Der Bericht gliedert sich folgendermaßen:

Zunächst werden die verschiedenen

Schulformen, die unter dem Begriff

„Berufsbildende Schule“ subsumiert werden,

vorgestellt: Voraussetzungen an die schulische

bzw. berufliche Qualifikation sowie die

angestrebten Abschlussqualifikationen werden

dabei thematisiert. Im ersten Abschnitt des

„Zahlenteils“ geht es um einen allgemeinen

Überblick über die Entwicklung der

Schülerzahlen in Koblenz differenziert nach

den unterschiedlichen Schulformen. Regionale

Vergleiche werden hier genauso vorgestellt wie

die Einzugsbereiche der berufsbildenden

Schulen in Koblenz. Im zweiten Abschnitt

werden die Schülerstatistiken der drei

berufsbildenden Schulen, die unter öffentlicher

Trägerschaft stehen, präsentiert. Jede der

mittlerweile acht berufsbildenden Schulen im

Stadtgebiet bietet eine unterschiedlich breit

gefächerte Palette verschiedener Schulformen

(z.B. Berufsschule, Berufliches Gymnasium,

Berufsoberschule usw.) und Bildungsgänge an.

Im dritten Abschnitt werden die Schülerzahlen

nach diesen Schulformen differenziert. Hier

werden die Veränderungen über eine meist

zehnjährige Vergleichsreihe aber auch die

Zusammensetzung der Schülerschaft nach

Geschlecht und Migrationshintergrund

dargestellt. Ebenfalls wird ein Blick auf die

Absolventenstatistik der jeweiligen

Schulformen geworfen.

Nicht thematisiert werden statistische

Informationen über die Lehrkräfte und die

pädagogischen Fachkräfte an den Schulen, die

für die „äußere“ Schulträgerschaft der

Kommune von eher nachgeordneter

Bedeutung sind. Hier hält das Statistische

Landesamt umfangreiche Statistiken vor.

Die Schulen des Gesundheitswesens zählen

im rechtlichen Sinne nicht zu den berufs-

bildenden Schulen. Es besteht insbesondere

keine Auskunftspflicht gegenüber der

amtlichen Statistik. Von einer Aufnahme in die

Berichterstattung zur Schulentwicklungs-

planung in Koblenz wird daher abgesehen.
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2. Schulformen der Berufsbildenden Schule

Im Zielfeld der Berufsbildenden Schule steht

der Erwerb beruflicher wie auch

berufsübergreifender Kompetenzen.

Desweiteren besteht für die Schülerinnen und

Schüler die Möglichkeit, Abschlüsse der

Sekundarstufe II zu erlangen, die wiederum

den Eintritt in eine qualifizierte Berufstätigkeit

oder in weiterführende berufsbezogene oder

studienbezogene Bildungsgänge eröffnen.

So stellt sich heute eine sehr differenzierte

Landschaft unterschiedlicher Schulformen und

Bildungsgänge im Bereich der Berufsbildenden

Schule dar. Anders als bei den

allgemeinbildenden Schulen bietet hier eine

Schule als institutionelle, organisatorische

Einheit in der Regel mehrere Schulformen an.

Das nachfolgende Schema gibt einen ersten

Überblick über die Organisationsstruktur der

Berufsbildenden Schule mit den verschiedenen

Schulformen, die in Koblenz angeboten

werden.

Überblick über die in Koblenz vertretenen Schulformen der Berufsbildenden Schule

Quelle: eigene Darstellung

Die vollständige Einbindung der BBS in das

„Bildungswegenetz“ von Rheinland-Pfalz ist

der Anlage 2 zu entnehmen. Weitergehende

Informationen bietet der Bildungsserver BBS

des Pädagogischen Landesinstituts Rheinland-

Pfalz
1

oder auch die jährliche Berichterstattung

des Statistischen Landesamtes
2

über die

berufsbildenden Schulen. Auf diesen beiden

Quellen beruhen im Wesentlichen auch

1
https://berufsbildendeschule.bildung-rp.de/; zuletzt

geöffnet am 24.4.2018

2
z.B. Statistisches Landesamt (2017:

Berufsbildende Schulen im Schuljahr 2016/2017.-
Bad Ems; Kennziffer: BII – j /16

nachfolgende Beschreibungen der

verschiedenen Schulformen der BBS.
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(1) Die Berufsschule

Die Berufsschule führt als gleichberechtigter

Partner der betrieblichen Ausbildung in Form

einer gestuften Grund- und Fachbildung zu

berufsqualifizierenden Abschlüssen in

anerkannten Ausbildungsberufen. Grund- und

Fachstufe erfolgen im Block- oder

Teilzeitunterricht. Die Berufsschule dauert

zwischen einem und dreieinhalb Schuljahren.

Sie soll zur Erfüllung der Aufgaben im Beruf

sowie zur Mitgestaltung der Arbeitswelt und

Gesellschaft in sozialer, ökonomischer und

ökologischer Verantwortung befähigen und die

allgemeine Bildung vertiefen. Im Unterricht der

Berufsschule (Teilzeit) werden die notwendigen

berufsübergreifenden und berufsbezogenen

Lerninhalte und Kompetenzen unter

besonderer Berücksichtigung der

Anforderungen der Berufsausbildung oder der

Berufstätigkeit mit dem Ziel vermittelt, ein

ganzheitliches Bildungsangebot zur

Fachqualifikation sicherzustellen.

Neben berufsqualifizierenden Abschlüssen

können unter bestimmten Voraussetzungen

auch der qualifizierte Sekundarabschluss I

(„Mittlere Reife“) bzw. die Fachhochschulreife

erlangt werden. Je nach Abschlussqualifikation

bestehen die Möglichkeiten des Übergangs zur

Fachschule (Berufsschul- plus Kammerab-

schluss plus einjährige, einschlägige

Berufstätigkeit), zur Berufsoberschule I oder

dualen Berufsoberschule (Berufsschul- plus

Kammer- plus Sekundarabschluss I) oder zur

Fachhochschule bzw. zur Berufsoberschule II

(Berufsschul- plus Kammer- plus

Sekundarabschluss I plus Fachhochschulreife)

Es besteht eine Verpflichtung zum Besuch der

Berufsschule für alle, die in einem Berufsaus-

bildungsverhältnis stehen und im Zeitpunkt der

Begründung noch nicht die zwölfjährige

Schulpflicht erfüllt haben.

Seit 2013 besteht in Koblenz auch die

Möglichkeit im Rahmen für ausgewählte

Ausbildungsberufe Hochschulstudium und

Berufsausbildung zu kombinieren (duales

Studium).

Für Jugendliche ohne Hauptschulabschluss,

die nicht unmittelbar in ein Ausbildungs- oder

Beschäftigungsverhältnis eintreten, ist das

Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) verpflichtend,

das ebenfalls an Berufsschulen angeboten

wird. Die Zielgruppe auf die hier abgestellt

wird, sind vor allem Schülerinnen und Schüler

ohne Berufsreife oder Abgänger der

Förderschulen mit dem Förderschwerpunkt

Lernen. Das BVJ ist auf ein Jahr angelegt und

schließt mit einer Prüfung ab. Im Rahmen

einer Zusatzprüfung ist es möglich, den Haupt-

schulabschluss zu erlangen.

(2) Die Berufsfachschule

Die Berufsfachschule vermittelt berufliche und

schulische Qualifikationen in der Regel in Voll-

zeitform. Diese Schulform ist seit dem

Schuljahr 2004/2005 in folgende Angebote

untergliedert

(2.1) Berufsfachschule 1 (1-jährig)

Die Berufsfachschule 1 führt zu einer fach-

richtungsbezogenen beruflichen Grundbildung.

Sie vermittelt berufsbezogene und allgemeine

Grundkenntnisse und Grundfertigkeiten zur

Förderung der beruflichen Handlungsfähigkeit

und unterstützt die Schülerinnen und Schüler

bei der Entwicklung eigener Lerntechniken und

Lernstrategien. Die Berufsfachschule 1 wird in

Vollzeitform durchgeführt und dauert ein Jahr.

Voraussetzung für die Aufnahme ist ein

Abschlusszeugnis der Hauptschule oder eine

gleichwertige Qualifikation. Die

Berufsfachschule 1 schließt mit Erwerb einer

beruflichen Grundbildung ab, die wiederum

den Übergang zur Berufsfachschule 2 ermög-

licht.

(2.2) Berufsfachschule 2 (1-jährig)

Die Berufsfachschule 2 baut auf dem

Abschluss der Berufsfachschule I auf und führt

zum qualifizierten Sekundarabschluss I. Sie ist

auf ein Jahr in Vollzeitform angelegt.

Voraussetzung für den Besuch ist der

erfolgreiche Besuch der Berufsfachschule 1

und im Abschlusszeugnis der Berufs-

fachschule 1 ein Notendurchschnitt von

mindestens 3,0 und in wenigstens zwei der

Fächer Deutsch, Fremdsprache und

Mathematik mindestens die Note befriedigend.

Aus dem erfolgreichen Besuch der

Berufsfachschule 2 ergeben sich Über-

gangsmöglichkeiten zum beruflichen Gymna-

sium wie auch zur Höheren Berufsfachschule.
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(2.3) Berufsfachschule (3-jährig)

Die dreijährige Berufsfachschule führt voll-

schulisch durch eine gestufte Grund- und

Fachbildung zu berufsqualifizierenden

Abschlüssen im Handwerk und wird in

Vollzeitform geführt. Das Abschlusszeugnis

schließt unter bestimmten Voraussetzungen

den qualifizierten Sekundarabschluss I mit ein.

Zudem kann über den Besuch des Fach-

hochschulreifeunterrichts und den erfolg-

reichen Abschluss der Fachhochschul-

reifeprüfung gleichzeitig die Fachhoch-

schulreife erlangt werden.

Dementsprechend ergeben sich in Abhän-

gigkeit von der erreichten Qualifikation

unterschiedliche Übergangsmöglichkeiten, wie

z.B. zur Fachschule (Berufsschul- plus

Kammerabschluss plus einjährige, ein-

schlägige Berufstätigkeit), zur Berufsober-

schule 1 oder dualen Berufsoberschule

(Berufsschul- plus Kammer- plus Sekun-

darabschluss I) oder zur Fachhochschule

(Berufsschul- plus Kammerabschluss- plus

Fachhochschulreife).

Voraussetzung für die Aufnahme ist die

allgemeine Berufreife oder eine gleichwertige

Qualifikation.

(2.4) Höhere Berufsfachschule

Die Bildungsgänge der Höheren Berufs-

fachschule bauen auf einem qualifizierten

Sekundarabschluss I auf und führen in der

Regel zu einem berufsqualifizierenden

Abschluss als Assistent/in. Unter bestimmten

Voraussetzungen kann auch die Fach-

hochschulreife erlangt werden. Die Höhere

Berufsfachschule wird in Vollzeitform geführt

und dauert zwei Jahre.

Nach erfolgreichem Abschluss bieten sich

neben dem Übergang in die Berufstätigkeit als

Alternativen die Fachschule oder die

Berufsoberschule 1 an - unter der Voraus-

setzung, dass die Fachhochschulreife erlangt

wurde, auch die Fachhochschule oder die

Berufsoberschule 2.

(3) Die Berufsoberschule

(3.1) Berufsoberschule 1

Die Berufsoberschule 1 führt zur Fach-

hochschulreife. Sie vermittelt berufsorientierte

Fachkenntnisse und allgemeinbildende

Kenntnisse. Voraussetzung für den Besuch ist

der qualifizierte Sekundarabschluss I sowie

eine mindestens zweijährige Berufsausbildung

mit Abschluss der Berufsschule oder einer

vergleichbaren Ersatzqualifikation. Die

Berufsoberschule I wird in Vollzeitform in den

Fachrichtungen Technik, Wirtschaft, Sozial-

wesen und Gestaltung geführt und dauert ein

Schuljahr.

Nach erfolgreichem Abschluss der Berufs-

oberschule 1 besteht die Möglichkeit des

Überganges in die Fachhochschule oder in die

Berufsoberschule 2.

(3.2) Berufsoberschule 2

Die Berufsoberschule 2 wird seit dem

Schuljahr 2005/2006 in Rheinland-Pfalz

angeboten. Das Angebot erstreckt sich auf die

Bildungsgänge Technik, Wirtschaft und

Sozialwesen. Sie setzt die Fachhochschulreife

oder einen vergleichbaren Bildungsstand

voraus und führt in einjähriger Vollzeitform zur

fachgebundenen Hochschulreife, unter

bestimmten Voraussetzungen (ausreichende

Kenntnisse einer zweiten Fremdsprache) auch

zur allgemeinen Hochschulreife. Damit besteht

bei erfolgreichem Abschluss die Möglichkeit

des Studiums an einer wissenschaftlichen

Hochschule.

(4) Duale Berufsoberschule

Die duale Berufsoberschule führt in Teilzeit-

form berufsbegleitend zur Fachhochschulreife.

Die Dauer der Ausbildung hängt von der Vor-

qualifikation ab, beträgt jedoch im Höchstfall

zwei Jahre. Die Voraussetzung für den Besuch

der dualen Berufsoberschule ist der qualifi-

zierte Sekundarabschluss I sowie der

Abschluss der Höheren Berufsfachschule oder

alternativ einer zweijährigen Fachschule bzw.

einer zweijährigen Berufsausbildung mit

Berufsschulabschluss. Der erfolgreiche Ab-

schluss der Dualen Berufsoberschule ermög-

licht den weitergehenden Besuch der Berufs-

oberschule 2 oder einer Fachhochschule.
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(5) Berufliches Gymnasium

Die Bildungsgänge des beruflichen Gymnasi-

ums bauen auf dem qualifizierten Sekundarab-

schluss I auf. Vergleichbar der gymnasialen

Oberstufe im allgemeinbildenden Bereich sind

die beruflichen Gymnasien in Vollzeitform

geführt, die Bildungsgänge dauern drei Jahre.

Die Klassenstufe 11 ist als Klassenphase

konzipiert (Einführungsphase), in den Klassen-

stufen 12 und 13 findet der Unterricht in Kur-

sen (Leistungskurse, Grundkurse, zusätzlich

wählbare Fächer) statt. Das berufliche Gymna-

sium ist in die Bereiche Gesundheit und Sozia-

les, Technik sowie Wirtschaft gegliedert. Im

Bereich Technik werden die Fachrichtungen

Bautechnik, Informationstechnik, Elektrotech-

nik, Metalltechnik und Umwelttechnik differen-

ziert.

Das berufliche Gymnasium schließt mit der

Abiturprüfung ab. Das Abiturzeugnis vermittelt

die allgemeine Hochschulreife und berechtigt

zum Studium in allen Fachrichtungen wissen-

schaftlicher Hochschulen. Auf der Basis von

bestimmten Leistungsanforderungen in der

Jahrgangsstufe 12 kann am beruflichen Gym-

nasium der schulische Teil der Fachhochschul-

reife erworben werden.

(6) Fachschulen

Die Fachschule führt zu berufsqualifizierenden

Abschlüssen der beruflichen Fort- und Weiter-

bildung. Ein mindestens zweijähriger erfolgrei-

cher Besuch in Vollzeitform (in Teilzeitform

verlängert sich die Dauer entsprechend) kann

zu einem der Fachhochschulreife gleichwerti-

gen Abschluss führen. Dieser berechtigt zum

Studium an Fachhochschulen in Rheinland-

Pfalz.

Das Angebot der Fachschule gliedert sich in

folgende Fachbereiche auf: Agrarwirtschaft,

Altenpflege, Ernährung und Hauswirtschaft,

Gestaltung, Sozialwesen, Technik sowie Wirt-

schaft. Diese Fachbereiche werden weiterhin

differenziert in rund 40 verschiedene Fachrich-

tungen, die teilweise mit unterschiedlichen

Schwerpunkten belegt werden können. Die

Aufnahmevoraussetzungen wie auch die

Bildungsabschlüsse variieren in Abhängigkeit

von den jeweiligen Fachbereichen. Näheres ist

z.B. dem Bildungsserver-RLP zu entnehmen.

Der erfolgreiche Abschluss einer Fachschule

ermöglicht den Zugang zu einer Fachhoch-

schule in Rheinland-Pfalz.

(7) Fachoberschulen

Als jüngste Schulform hat sich mittlerweile

auch die Fachoberschule etabliert. Hierbei

handelt es sich um einen zweijährigen Bil-

dungsgang des beruflichen Schulwesens, der

in Rheinland-Pfalz organisatorisch mit der

Realschule plus verbunden ist. Die Schülerin-

nen und Schüler der Fachoberschule absolvie-

ren in der elften Klasse jeweils an drei Tagen

der Woche ein betriebliches Praktikum in der

gewählten Fachrichtung (Wirtschaft und Ver-

waltung, Gesundheit und Soziales, Technik,

Gestaltung, Agrarwirtschaft, Bio- und Umwelt-

technik). An den anderen beiden Tagen und im

gesamten 12. Schuljahr besuchen sie den

Unterricht in der Schule.

Mit dem Erwerb der Fachhochschulreife nach

der 12. Klasse können Schülerinnen und Schü-

ler entweder ein Studium an einer Fachhoch-

schule beginnen oder eine Berufsausbildung

aufnehmen. Weiterhin gibt es die Möglichkeit,

an die Berufsoberschule II zu wechseln und

dort in einem weiteren Schuljahr die allge-

meine oder fachgebundene Hochschulreife zu

erwerben. In 13 Jahren gelangt man so zum

Abitur, das dem des Gymnasiums gleichwertig

ist.

An den berufsbildenden Schulen können also

sowohl berufsbildende als auch allgemeinbil-

dende Abschlüsse erworben werden. Die Bil-

dungsgänge der Berufsfachschule II, der Be-

rufsoberschulen, der Dualen Berufsoberschule,

der Fachoberschule und des beruflichen Gym-

nasiums sind dabei auf einen eigenständigen,

allgemeinbildenden Abschluss ausgerichtet.

Dagegen vermitteln die Berufsschule (incl.

BVJ), die Berufsfachschule I, die 3-jährige

Berufsfachschule, die Höhere Berufsfach-

schule sowie die Fachschulen primär einen

berufsbildenden Abschluss. Hier kann aber

durch zusätzlichen Unterricht neben der

beruflichen Qualifikation ein höherer allgemein-

bildender Abschluss (Zweitabschluss) erreicht

werden.
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Ergebnisse der Schulstatistik

Abb. 01: Lage der berufsbildenden Schulen im Stadtgebiet von Koblenz

 Insgesamt gibt es acht Schulstandorte berufsbildender Schulen im Stadtgebiet,
darunter drei Schulen unter Trägerschaft der Stadt Koblenz.

 Alle Schulstandorte liegen im zentralen Stadtgebiet bzw. sind gut an den ÖPNV,
insbesondere an den Schienenverkehr, angebunden.
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Abb. 02: Entwicklung der Schüler- und Klassenzahlen nach Schulformen der berufsbildenden

Schulen im Verlauf der letzten zehn Jahre

 Die Schülerzahl ist erneut deutlich gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen und
erreicht mit 9 424 den niedrigsten Stand in der vorliegenden Beobachtungsreihe.

 Rund zwei Drittel der Schülerinnen und Schüler der BBS befinden sich in der
klassischen dualen Berufsausbildung und besuchen eine Berufsschule.

 Binnen eines Jahrzehnts ist die Zahl der Berufsschüler um mehr als 1 200 bzw. 17 %
zurückgegangen, während die anderen Schulformen in der Summe einen Zuwachs
von 14 % verzeichnen. Dieser Zuwachs wird in erster Linie von den Schulformen
Berufliches Gymnasium und Fachschule getragen.
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Abb. 03: Schülerinnen und Schüler nach Schulstandort und Schulform im aktuellen Schuljahr

 Die drei Schulen unter städtischer Trägerschaft halten in ihrer Gesamtheit fast das
gesamte Spektrum der Schulformen im Bereich der BBS vor. Das Angebot der Privaten
konzentriert sich auf die (Berufs-) Fachschule.

 Mit 3 288 Schülerinnen und Schüler ist die BBS Wirtschaft die größte berufsbildende
Schule im Stadtgebiet.

 644 Jugendliche und junge Erwachsene besuchen eine BBS unter privater
Trägerschaft – das sind 20 % des gesamten BBS-Schülerbestands außerhalb der
Berufsschule in Koblenz.
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Abb. 04: Schülerdichten im Vergleich der Landkreise und kreisfreien Städte

 Unter den 36 Landkreisen und kreisfreien Städten von Rheinland-Pfalz weist Koblenz
die höchste Schülerdichte auf. Bezogen auf 1 000 Einwohner im Bestand besuchen im
aktuellen Schuljahr 86 junge Menschen eine berufsbildende Schule im Stadtgebiet –
in der Landeshauptstadt Mainz sind es beispielsweise nur 43.

 Aufgrund ihrer zentralen Funktionen ist die Schülerdichte in den Oberzentren am
höchsten. Unter den Landkreisen weist Neuwied/Rhein mit 40 die mit Abstand
höchste Schülerdichte im berufsbildenden Bereich auf.
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Abb. 05: Prozentuale Aufteilung der Schülerinnen und Schüler auf die unterschiedlichen

Formen der berufsbildenden Schulen: Koblenz im landesweiten Vergleich

 Koblenz zeichnet sich im landesweiten Vergleich insbesondere als
Berufsschulstandort aus. Während hier 65 % alle Schülerinnen und Schüler der BBS
eine Berufsschule besuchen, liegt die Quote landesweit nur bei 60 %.

 Die Berufsfachschule ist an Rhein und Mosel dagegen unterrepräsentiert. Landesweit
besucht jeder sechste Schüler einer BBS die Berufsfachschule – in Koblenz sind es nur
10 %.

 Jeweils rund 10 % besuchen sowohl in der Stadt als auch im gesamten Land ein
Berufliches Gymnasium oder eine Fachschule. Die übrigen zwei bis drei Prozent teilen
sich Fachoberschule, Berufsoberschule und Duale Berufsoberschule auf.
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Abb. 06: Schuleinpendler an den berufsbildenden Schulen in Koblenz

 Mehr als 72 % der Schülerinnen und Schüler pendeln von ihrem Wohnort nach
Koblenz, um eine BBS zu besuchen.

 In den Schulen unter privater Trägerschaft liegt die Einpendlerquote geringfügig über
dem Niveau der Schulen in kommunaler Trägerschaft. Im Vergleich der Schulformen
weist die Berufsfachschule 1 die niedrigsten Einpendlerquoten auf. In der Julius-
Wegeler-Schule haben nur knapp 37 % der Berufsfachschüler ihren Wohnsitz
außerhalb der Stadtgrenzen.

 Wie im Bereich der allgemeinbildenden Schulen gehen auch im berufsbildenden
Schulsegment Zahl und Anteil der Einpendler kontinuierlich zurück. Die
Einpendlerquote hat aktuell ihren niedrigsten Stand in der gesamten
Beobachtungsperiode erreicht. Die Zahl der Einpendler ist seit 2007 um fast 700 bzw.
9 % zurückgegangen, während die Zahl der Koblenzer Schülerinnen und Schüler
nahezu unverändert geblieben ist.
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Abb. 07: Schülerinnen und Schüler am Schulstandort Koblenz nach Wohnort

 Fast 40 % der Einpendler an eine BBS in Koblenz wohnen im benachbarten Landkreis
Mayen-Koblenz. Allerdings ist deren Anzahl in den letzten zehn Jahren um 20 %
zurückgegangen.

 Rund 10 % der Einpendler haben ihren Wohnort in einer Luftlinienentfernung von
mindestens 40 km vom Oberzentrum.

 Insgesamt pendeln Schülerinnen und Schüler aus mehr als 770 verschiedenen
Wohnorten nach Koblenz.
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Abb. 08: Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund differenziert nach den

Merkmalen des Migrationshintergrundes

 Zwischen 2008 und 2014 ist die Zahl der Schülerinnen und Schüler mit ausländischen
Wurzeln – soweit dies auf Basis der Schulstatistik identifiziert werden kann –
kontinuierlich von 1 614 auf 1 267 zurückgegangen.

 In den letzten drei Jahren zeigt die Tendenz wieder deutlich nach oben. Der bisherige
Höchststand aus dem Jahr 2008 wird aber mit derzeit 1 423 Jugendlichen und jungen
Erwachsenen mit Migrationshintergrund nicht erreicht.

 Die strukturelle Zusammensetzung nach den Kriterien des Migrationshintergrundes
hat sich massiv verschoben. Vor zehn Jahren hatten zwei Drittel der Migranten die
deutsche Staatsangehörigkeit – heute sind es nur noch 38 %.

 Knapp die Hälfte der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund
praktizieren überwiegend eine ausländische Familiensprache – diese Quote hat sich
über das letzte Jahrzehnt kaum verändert.
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Abb. 09: Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund nach Wohnort und nach

Herkunftsland

 Der Migrantenanteil unter den Schülerinnen und Schülern mit Wohnort in Koblenz
liegt mit 21,9 % fast zehn Prozentpunkte über der Quote der aus dem Umland zum
Schulbesuch Einpendelnden.

 Während Anzahl und Anteil der Migranten unter den Einpendlern aktuell deutlich
unter dem Niveau zu Beginn der zehnjährigen Beobachtungsreihe liegt, weisen die
beiden Kennzahlen für die Koblenzer Schülerinnen und Schüler 2017/2018 die jeweils
höchsten Werte der letzten zehn Jahre auf.

 In der Zusammensetzung nach Herkunftsländern – ausgewertet werden die
Staatsangehörigkeit und sekundär das Geburtsland – sind grundlegende
Veränderungen zu erkennen: Stammten 2007 fast 44 % aus Kasachstan oder
Russland, so sind dies aktuell nur noch 18 %.

 Erwartungsgemäß hat sich in den beiden letzten Jahren die Zahl der Migranten aus
Syrien und aus Afghanistan besonders deutlich erhöht. Insgesamt stammen die
Schülerinnen und Schüler aus 93 unterschiedlichen Herkunftsländern.
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Abb. 10: Migrantenanteile in den unterschiedlichen Schulformen der BBS

 Die unterschiedlichen Schulformen unterscheiden sich bezüglich des Anteils der
Schülerinnen und Schüler mit ausländischen Wurzeln deutlich.

 Tendenziell gilt, dass Migranten in den Schulformen mit höheren Zugangshürden bzw.
Abschlussqualifikationen unterrepräsentiert sind. Lediglich in der Berufsschule
(16,8 %) und in der Berufsfachschule 1 (19,5 %) wird die für den gesamten
Schülerbestand an den BBS festgestellte Quote von 15,1 % überschritten.

 Bemerkenswert hoch ist die Quote am Beruflichen Gymnasium der BBS Wirtschaft,
wo immerhin 30,4 % der Schülerinnen und Schüler ausländische Wurzeln haben.
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Abb. 11: Profil der Julius-Wegeler Schule

 Über die vergangenen zehn Jahre weist die Julius-Wegeler-Schule nur geringe
Schwankungen der Schülerzahl um ein mittleres Niveau von ca. 3 000 auf.

 Aufgrund des Ausbaus der Fachschule und des Beruflichen Gymnasiums bei
gleichzeitig massivem Rückgang der Berufsschülerzahl um ein Drittel ist der
Unterricht für mehr als die Hälfte aller Schülerinnen und Schüler in Vollzeitform
organisiert. Vor zehn Jahren betraf dies nur 35 %.

 Nach nahezu Halbierung der Schülerzahl der Berufsfachschule 1 zwischen 2007 (146)
und 2016 (75) ist aktuell wieder ein kräftiger Anstieg auf 93 zu verzeichnen.
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Abb. 12: Profil der Berufsbildenden Schule Technik

 Die BBS Technik ist in besonderem Maße von der Berufsschule geprägt, die aktuell
von 83 % der insgesamt 2 524 Schülerinnen und Schüler besucht wird.

 Aufgrund dieser Prägung verzeichnet die BBS Technik über den Zeitraum der letzten
zehn Jahre einen kontinuierlichen Rückgang der Gesamtschülerzahl.

 Auch in der Aufteilung nach Organisationsform kommt die starke Prägung durch die
Berufsschule zum Ausdruck. Nur 17 % der Schülerinnen und Schüler besuchen eine
Schulform mit Vollzeitunterricht. Die Anteile von Teilzeit-/Blockunterricht und
Vollzeitunterricht haben sich in den letzten Jahren kaum verändert.
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Abb. 13: Profil der Berufsbildenden Schule Wirtschaft

 Mit derzeit 3 288 Schülerinnen und Schülern ist die BBS Wirtschaft die größte Schule
im gesamten Stadtgebiet. Allerdings fällt der Schülerrückgang hier auch am
kräftigsten aus: innerhalb von zehn Jahren hat sich der Bestand um fast 500 bzw. 13 %
reduziert.

 Prozentual ist die Berufsfachschule 1 und 2 in besonderem Maße vom Rückgang
betroffen, da sich die Schülerzahl gegenüber 2007 von 302 auf 150 halbiert hat. Dabei
ist im aktuellen Schuljahr erstmals wieder ein leichter Anstieg gegenüber den
Vorjahren zu verzeichnen.

 75 % der Schülerinnen und Schüler werden – dem hohen Anteil der Berufsschüler
entsprechend – in Teilzeit-, weitere 9 % in Blockform unterrichtet.
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Abb. 14: Schülerinnen und Schüler der Berufsschule in Koblenz nach Bildungsgang,

Geschlecht und Migrationshintergrund

 Die Zahl der Schülerinnen und Schüler an den Koblenzer Berufsschulen ist seit 2007
um fast 1 250 zurückgegangen. Die aktuelle Bestandszahl von 6 129 entspricht einem
„historischen“ Tiefststand.

 Nach anhaltendem Rückgang der Schülerzahl im Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) ist im
Nachgang der verstärkten Zuwanderung junger Menschen aus dem Ausland seit 2015
wieder ein deutlicher Anstieg zu erkennen. Fast zwei Drittel der Schülerinnen und
Schüler im BVJ haben ausländische Wurzel. Sie besuchen überwiegend den 2016
eigens eingerichteten Bildungsgang BVJ Sprachförderung.

 Im Jahr 2013 wurden erstmals Berufsschüler im dualen Studiengang in der Statistik
abgebildet. Deren Anzahl hat sich mittlerweile auf 175 fast vervierfacht. Frauen sind
mit einem Anteil von derzeit 25 % deutlich unterrepräsentiert. Dies betrifft
insbesondere drei der vier Berufsfelder, die als dualer Studiengang angeboten
werden: Beton- und Stahlbauer/-in, Elektroniker/in für Betriebstechnik sowie
Industriemechaniker/in. Im Berufsfeld Industriekaufmann/-frau mit dualem Studium
sind Frauen dagegen mit einem Anteil von 65 % dagegen deutlich in der Mehrzahl.

 Insgesamt ist der Frauenanteil in der Berufsschule in den letzten Jahren tendenziell
zurückgegangen. Bis 2010 lag der Anteil der Berufsschülerinnen bei 47 %, aktuell sind
es nur noch gut 43 %.

 Der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit ausländischen Wurzeln ist dagegen –
auch unter Ausschluss des BVJ – in den letzten drei Jahren um fast drei Prozentpunkte
angestiegen.
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Abb. 15: Schülerbestand der Berufsschule nach Alter und Schulabschluss

 In den letzten zehn Jahren ist das Durchschnittsalter von 19,8 auf 21,0 um über ein
Jahr angestiegen. Der Anteil der mindestens 25-jährigen hat sich von 6 % auf 14 %
mehr als verdoppelt.

 Die „Alterung“ des Schülerbestandes geht einher mit steigenden Anteilen von
Schülerinnen und Schülern mit höheren schulischen Abschlussqualifikationen: 81 %
hatten vor zehn Jahren die allgemeine Berufsreife (damals Hauptschulabschluss) oder
die Mittlere Reife. Im aktuellen Schuljahr liegt deren Anteil nur noch bei 60 %. Mehr
als ein Drittel haben dagegen mindestens die Fachhochschulreife – vor zehn Jahren
traf dies nur für 18 % der Schülerinnen und Schüler zu.

 Ein Prozent der Schüler in beruflicher Ausbildung hat keine allgemeine Berufsreife.
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Abb. 16: Top 30 Berufsfelder in der Berufsschule im aktuellen Schuljahr nach Geschlecht

 Insgesamt sind über 100 unterschiedliche Ausbildungsberufe vertreten. Aufgrund
ständig wechselnder Systematiken ist der Aufbau einer Zeitreihe mit den
Belegungszahlen der Berufsfelder problematisch.

 Zu den derzeitigen Top 30 zählen insbesondere Ausbildungsberufe im
kaufmännischen und im medizinischen Bereich, desweiteren KFZ-Mechatroniker/-in,
sowie Elektroniker/-in oder Fachinformatiker/in unterschiedlichen Ausrichtungen.

 Weit auseinandergehende Geschlechterproporze sind evident. Vor allem in den
medizinischen Ausbildungsberufen geht der Frauenanteil gegen 100, bei zahlreichen
technisch orientierten Berufen (KFZ-Mechatronik, Fachinformatik, Elektronik) gilt dies
analog für Männer.
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Abb. 17: Schulabgänger des Berufsvorbereitungsjahres und der Berufsschule

 Von den 142 Schulabgängern des BVJ konnten im letzten Jahr nur 29 % die allgemeine
Berufsreife erwerben. Zwischen 2009 und 2013 schafften noch rund die Hälfte der
Schülerinnen und Schüler diese wichtige Qualifikation.

 Nur gut zwei Drittel der rund 2 500 Schulabgänger der Berufsschule im Rahmen der
dualen Berufsausbildung schlossen diese zum Ende des Schuljahres 2016/2017
erfolgreich ab. In den Vorjahren schwankte die Quote geringfügig um ein Niveau von
75 %.

 Demzufolge beendeten nur 1 700 Absolventen die Berufsschule mit einem
erfolgreichen Abschluss. Das ist der mit Abstand niedrigste Wert in der vorliegenden
Zeitreihe.
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Abb. 18: Schülerinnen und Schüler der Berufsfachschule nach Schulform, Geschlecht und

Migrationshintergrund

 Während sich die Schülerzahl in der Berufsfachschule 1 und 2 in den letzten zehn
Jahren nahezu halbiert hat, weist die Höhere Berufsfachschule keine systematische
Veränderung des Schülerbestands über die Zeitachse auf.

 Frauen sind in der Höheren Berufsfachschule mit mehr als 60 % überrepräsentiert. In
der Berufsfachschule 1 und 2 liegt deren Anteil aktuell nur bei 45 % bzw. 44 %.

 Der Anteil der Migranten sinkt von der Berufsfachschule 1, wo fast jede/-r Fünfte

ausländische Wurzeln hat, über die darauf aufbauende Berufsfachschule 2 (15 %) bis

zur Höheren Berufsfachschule mit lediglich 5 % systematisch.
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Abb. 19: Bildungsgänge der Berufsfachschule im aktuellen Schuljahr nach Geschlecht

 Der Bildungsgang Sozialassistenz der Höheren Berufsfachschule, der in der Julius-
Wegeler-Schule und in der Hildegard-von-Bingen Schule angeboten wird, weist die
mit Abstand höchsten Schülerzahlen in der Berufsfachschule auf. Der Frauenanteil
liegt hier bei 81 %.

 In den technisch orientierten Bildungsgängen – Gewerbe und Technik (BF 1) und
Automatisierungstechnik und Mechatronik (HBF) bewegen sich die Frauenanteile
dagegen in einem mittleren einstelligen Prozentbereich.
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Abb. 20: Schulabgänger der Berufsfachschule nach Art des Abschlusses

 Der insgesamt rückläufigen Schülerzahl entsprechend, liegt die Zahl der Absolventen
der Berufsfachschule im Jahr 2017 mit 681 ca. 22 % niedriger als vor zehn Jahren.

 Im Vergleich zu anderen Schulformen der BBS ist die Erfolgsquote in der
Berufsfachschule vergleichsweise hoch. Im langjährigen Mittel erreichen 90 % der
Absolventen der Berufsfachschule 2 das Bildungsziel in Form des Qualifizierten
Sekundarabschlusses I und können damit ihre Aussichten und Wahlmöglichkeiten im
Feld der beruflichen Ausbildung erheblich verbessern.

 Auffallend ist, dass der Anteil der Schülerinnen und Schüler, die einen Bildungsgang
der Höheren Berufsfachschule erfolgreich abschließen, tendenziell zurückgeht. 2017
waren es nur 70 %. Zu Beginn der Beobachtungsperiode lagen die Erfolgsquoten noch
über 85 %.
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Abb. 21: Schülerinnen und Schüler der Fachoberschule an Realschulen plus nach Schulform,

Geschlecht und Migrationshintergrund

 Die Schulform Fachoberschule an Realschulen plus wird seit dem Schuljahr
2015/2016 in der St. Franziskus Realschule plus (ehemals Bischöfliche Realschule) mit
zwei Bildungsgängen – Gesundheit und Soziales sowie Wirtschaft und Verwaltung –
angeboten.

 Mit einem Anteil von 98 % war die Erfolgsquote des ersten Schulabgängerjahrgangs
im letzten Schuljahr bemerkenswert hoch. Die Absolventen erreichten nach Abschluss
des zweijährigen Bildungsgangs die Fachhochschulreife.
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Abb. 22: Schülerinnen und Schüler des Beruflichen Gymnasiums

 Zwischen den Klassenstufen 11 und 13 sind die Durchlaufquoten am Beruflichen
Gymnasium relativ niedrig. Von den 400 Elftklässlern des vorletzten Schuljahres
erreichten nur 277 bzw. 70 % die 13. Klassenstufe des laufenden Schuljahres.

 Im langjährigen Mittel sind die Durchlaufquoten an der Julius-Wegeler-Schule mit
87 % am höchsten. In der BBS Wirtschaft erreichen dagegen nur zwei Drittel der
Elftklässler zwei Jahre später die Abschlussklassenstufe.

 Die drei Bildungsgänge unterscheiden sich in ihrer strukturellen Zusammensetzung
nach den Merkmalen Geschlecht und Migrationshintergrund erheblich. Während der
Frauenanteil im Bildungsgang Gesundheit und Soziales um 70 % schwankt, liegt die
Quote im Bildungsgang Technik bei unter 30 %.

 Der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit ausländischen Wurzeln liegt an der BBS
Wirtschaft bei 30 %. In den anderen beiden Bildungsgängen sind es dagegen nur 5 %
bzw. 8 %.
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Abb. 23: Elftklässler am Beruflichen Gymnasium nach Art der Herkunftsschule

 Das Gros der Elftklässler am Beruflichen Gymnasium hat zuvor den qualifizierten
Sekundarabschluss I an einer Realschule plus erreicht .

 In den letzten Jahren ist der Anteil derer, die zuvor ein allgemeinbildendes
Gymnasium besucht hatten, kontinuierlich gestiegen – mittlerweile hat sich die Quote
auf einem Niveau von 10 % stabilisiert.

 Sehr konstant ist die Quote der Wiederholer. Im langjährigen Mittel wiederholen 6 %
die elfte Klasse.

Abb. 24: Zeitreihe der Schulabgänger nach Abschlussqualifikation differenziert nach

Migrationshintergrund

 Wie im Bereich der allgemeinbildenden Gymnasien sind auch am Beruflichen
Gymnasium in Koblenz Zahl und Anteil der Einpendler massiv zurückgegangen.

 Während die Zahl der Einpendler seit 2015 um 14 % geschrumpft ist, ist die Zahl der
in Koblenz wohnhaften Schülerinnen und Schüler um 20 % angestiegen.



Schulentwicklungsbericht der Stadt Koblenz 2017/2018 Teil 3: Berufsbildende Schulen

-34-

Abb. 25: Schulabgänger des Beruflichen Gymnasiums nach Art des Abschlusses

 Im langjährigen Mittel haben rund 80 % der Schulabgänger das Berufliche
Gymnasium mit einem erfolgreichen Abschluss – meist mit der allgemeinen oder der
fachgebundenen Hochschulreife - verlassen.

 Ein knappes Viertel der letztjährigen Schulabgänger erhielt nur ein Abgangszeugnis
und konnte die schulische Abschlussqualifikation nicht durch den Besuch des
Beruflichen Gymnasiums verbessern.

 Deutlich sind die Unterschiede der Erfolgsquoten in der Differenzierung nach dem
Kriterium des Migrationshintergrundes. Von den 52 Absolventen mit ausländischen
Wurzeln erhielten immerhin 37 % kein Abschlusszeugnis. In der Vergleichsgruppe liegt
die Quote nur bei 21 %.
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Abb. 26: Schülerinnen und Schüler der Fachschule nach Bildungsgang, Geschlecht und

Migrationshintergrund

 Die insgesamt zunehmenden Schülerzahlen der Fachschule werden im Wesentlichen
von den beiden Bildungsgängen Altenpflege und Sozialwesen getragen, die ihren
Bestand binnen zehn Jahren mehr als verdoppelt haben.

 Bis auf den Bildungsgang Technik, wo der Anteil der Frauen nur bei 5 % liegt, sind
Männer in der Fachschule deutlich unterrepräsentiert. Dies trifft insbesondere auf die
beiden – gemessen an der Schülerzahl – größten Bildungsgänge Altenpflege und
Sozialwesen zu, wo über 70 % bzw. fast 90 % weiblichen Geschlechts sind.

 Bemerkenswert hoch ist der Anteil von Schülerinnen und Schülern mit ausländischen
Wurzeln im Bildungsgang Altenpflege. Fast jede/-r Vierte hat hier einen statistisch
indizierten Migrationshintergrund. Im Bildungsgang Technik ist die Quote in den
letzten Jahren dagegen massiv zurückgegangen und liegt aktuell bei unter einem
Prozent.
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Abb. 27: Schulabgänger der Fachschule nach Art des Abschlusses

 Die Erfolgsquoten der Schulabgänger aus der Fachschule sind in den letzten Jahren
deutlich zurückgegangen. 2017 erhielten nur zwei Drittel der Absolventen ein
Abschlusszeugnis zur Dokumentation eines erfolgreichen Abschlusses des
Bildungsganges.

 Mit 40 % ist der Anteil der Abgänger ohne Abschlusszeugnis am Ende des letzten
Schuljahres im Bildungsgang Altenpflege besonders hoch.
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Abb. 28: Schülerinnen und Schüler der Berufsoberschule nach Bildungsgang, Geschlecht und

Migrationshintergrund

 Während sich der Schülerbestand in der Berufsoberschule 1 binnen zehn Jahren fast
halbiert hat, sind die Zahlen in der Berufsoberschule 2 sehr konstant.

 Der Migrantenanteil liegt bis auf den Bildungsgang Wirtschaft und Verwaltung des
BOS 1 im einstelligen Prozentbereich.

 Die Geschlechterproportionen zeigen die aus anderen Schulformen der BBS
bekannten Muster: Starke Unterrepräsentanz der Frauen in den technisch
orientierten Bildungsgängen sowie der Männer im Bereich Gesundheit und Soziales.
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Abb. 29: Schulabgänger der Berufsoberschule nach Art des Abschlusses

 2017 beendeten 152 Schülerinnen und Schüler ihren Besuch der Berufsoberschule.
Das ist der niedrigste Wert seit dem Beginn der Beobachtungsperiode im Jahr 2007.

 In den letzten fünf Jahren ist der Anteil der Abgänger ohne Abschluss deutlich
angestiegen und liegt 2017 insgesamt bei 35 %. Hiervon sind sowohl die BOS 1 als
auch die BOS 2 gleichermaßen betroffen.
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Abb. 30: Schülerinnen und Schüler der dualen Berufsoberschule nach Geschlecht und

Migrationshintergrund

 Der Schülerbestand der dualen Berufsoberschule hat sich nach sprunghaftem
Zuwachs im Jahr 2011 mittlerweile wieder halbiert. Aktuell wird der niedrigste Wert
in der gesamten Zeitreihe registriert.

Abb. 31: Schulabgänger der Dualen Berufsoberschule

 In den letzten Jahren haben weniger als 60 % der Absolventen die duale Berufsober-
schule erfolgreich mit der Qualifikation der Fachhochschulreife abgeschlossen.
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Übersicht über die berufsbildenden Schulen in Koblenz 2017/2018

1. Trägerschaft der Stadt Koblenz

Schule Adresse URL

Carl-Benz-Schule

BBS Technik Koblenz

Beatusstr. 143-147,

56073 Koblenz

https://www.bbs-technik-koblenz.de

Berufsbildende Schule Wirtschaft Cusanusstraße 25,

56073 Koblenz

http://www.bbsw-koblenz.de/

Julius-Wegeler-Schule

Berufsbildende Schule

Beatusstr. 143-147,

56073 Koblenz

http://www.julius-wegeler-schule.de

2. Sonstige Trägerschaft

Schule Adresse URL

Dr. Zimmermannsche

Wirtschaftsschule

Mainzer Straße 50,

56068 Koblenz

http://www.zimmermannsche.de

Hildegrad-von-Bingen-Schule

Koblenz

Friedrichstraße 3,

56068 Koblenz

http://www.bbs-hvb-koblenz.de/

DAA Private Fachschule Thielenstraße 13,

56073 Koblenz

https://daa-koblenz.de/

Fachoberschule an der Realschule

plus St. Franzisikus

Thielenstraße 3,

56073 Koblenz

http://franziskusschule-

koblenz.de/unsere-

schule/fachoberschule/

Ludwig Fresenius Schulen, Koblenz Bahnhofsweg 6,

56073 Koblenz

https://www.ludwig-

fresenius.de/schulstandorte/koblenz/



Schulentwicklungsbericht der Stadt Koblenz 2017/2018 Teil 3: Berufsbildende Schulen

-42-



13

12

11

10

9

8

7

6

5

Grundschule

Kindertagesstätte (Kita)

Fachhochschule Universität

Berufsfach-
schule I

Berufsvor-
bereitungs-
jahr (BVJ)4

1  Auf die Darstellung von Kolleg, Abendgymnasium, Nichtschülerprüfung etc. wird in dieser Grafik verzichtet, die Größe der Darstellungen bildet keine Wertigkeiten ab.
2 Im Bereich der Förderschulen gibt es weitere Bildungsgänge, die auch den Abschluss der Berufsreife oder den Qualifizierten Sekundarabschluss I ermöglichen.
3 Sonderpädagogische Förderung ist auch in anderen allgemeinbildenden Schularten möglich.
4 Angebot für schulpflichtige Schülerinnen und Schüler ohne Abschluss

5 Fachhochschulreife nur mit mindestens 1-jährigem Praktikum oder Berufsausbildung
6 Die Fachoberschule wird nicht an allen Standorten angeboten. 
7 In Rheinland-Pfalz gibt es an ausgewählten Standorten 8-jährige Gymnasien in Verbindung mit einer verpflichtenden Ganztagsschule. 
 Dort kann die Allgemeine Hochschulreife (Abitur) bereits nach insgesamt 12 Jahren Schulzeit erworben werden.

Berufsfach-
schule II

Fachober-
schule6Höhere 

Berufs-
fach-
schule

Duale Berufs-
oberschule

Berufsober-
schule I

Berufsschule
mit berufsbezogener 
Qualifizierung

Berufsschule
mit berufsbezogener 
Qualifizierung und 
Fachhochschulreife-
unterricht

Fachschule

gy
m

na
si

al
e 

O
be

rs
tu

fe

gy
m

na
si

al
e 

O
be

rs
tu

fe

freiwilliges 
10. Schuljahr

Bi
ld

un
gs

ga
ng

 L
er

ne
n 

an
 F

ör
de

rs
ch

ul
en

2

Besondere Form der  
Berufsreife (Abschluss im 

Förderschwerpunkt Lernen)3

Bi
ld

un
gs

ga
ng

 G
an

zh
ei

tl
ic

he
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

an
 F

ör
de

rs
ch

ul
en

2

Abschluss des Förder-
schwerpunktes ganzheitliche 

Entwicklung3

Berufliche Grundbildung

Abschluss der Berufsreife

Abschluss der
Berufsreife

Re
al

sc
hu

le
 p

lu
s

In
te

gr
ie

rt
e 

G
es

am
ts

ch
ul

e

9-
jä

hr
ig

es
 G

ym
na

si
um

7

Qualifizierter Sekundarabschluss IQualifizierter Sekundarabschluss I

FachhochschulreifeFachhochschulreife Fachhochschulreife (schulischer Teil)5

Allgemeine Hochschulreife (Abitur)

Abschluss der Berufsreife

O
ri

en
ti

er
un

gs
st

uf
e

O
ri

en
ti

er
un

gs
st

uf
e

O
ri

en
ti

er
un

gs
st

uf
e

in
 V

er
bi

nd
un

g 
m

it
 e

in
em

 
6-

m
on

at
ig

em
 P

ra
kt

ik
um

Beruf

Berufliches
Gymnasium

Berufsober-
schule II

Fachgebundene oder allgemeine Hochschulreife (Abitur)

Fachhochschulreife 
(schulischer Teil)5

Bildungswege in Rheinland-Pfalz – ein ÜBeRBlick 1


	Schulentwicklungsbericht

2017/2018

III Berufsbildende Schulen
	Impressum
	Wichtige Fakten der aktuellen Statistik im Überblick
	Inhalts- und Abbildungsverzeichnis
	Aufbau und Datengrundlagen des Berichts
	1. Aufbau des Berichtes
	2. Schulformen der Berufsbildenden Schule

	Ergebnisse der Schulstatistik
	Abb. 01: Lage der berufsbildenden Schulen im Stadtgebiet von Koblenz
	Abb. 02: Entwicklung der Schüler- und Klassenzahlen nach Schulformen der berufsbildenden

Schulen im Verlauf der letzten zehn Jahre
	Abb. 03: Schülerinnen und Schüler nach Schulstandort und Schulform im aktuellen Schuljahr
	Abb. 04: Schülerdichten im Vergleich der Landkreise und kreisfreien Städte
	Abb. 05: Prozentuale Aufteilung der Schülerinnen und Schüler auf die unterschiedlichen

Formen der berufsbildenden Schulen: Koblenz im landesweiten Vergleich
	Abb. 06: Schuleinpendler an den berufsbildenden Schulen in Koblenz
	Abb. 07: Schülerinnen und Schüler am Schulstandort Koblenz nach Wohnort
	Abb. 08: Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund differenziert nach den

Merkmalen des Migrationshintergrundes
	Abb. 09: Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund nach Wohnort und nach

Herkunftsland
	Abb. 10: Migrantenanteile in den unterschiedlichen Schulformen der BBS
	Abb. 11: Profil der Julius-Wegeler Schule
	Abb. 12: Profil der Berufsbildenden Schule Technik
	Abb. 13: Profil der Berufsbildenden Schule Wirtschaft
	Abb. 14: Schülerinnen und Schüler der Berufsschule in Koblenz nach Bildungsgang,

Geschlecht und Migrationshintergrund
	Abb. 15: Schülerbestand der Berufsschule nach Alter und Schulabschluss
	Abb. 16: Top 30 Berufsfelder in der Berufsschule im aktuellen Schuljahr nach Geschlecht
	Abb. 17: Schulabgänger des Berufsvorbereitungsjahres und der Berufsschule
	Abb. 18: Schülerinnen und Schüler der Berufsfachschule nach Schulform, Geschlecht und

Migrationshintergrund
	Abb. 19: Bildungsgänge der Berufsfachschule im aktuellen Schuljahr nach Geschlecht
	Abb. 20: Schulabgänger der Berufsfachschule nach Art des Abschlusses
	Abb. 21: Schülerinnen und Schüler der Fachoberschule an Realschulen plus nach Schulform,

Geschlecht und Migrationshintergrund
	Abb. 22: Schülerinnen und Schüler des Beruflichen Gymnasiums
	Abb. 23: Elftklässler am Beruflichen Gymnasium nach Art der Herkunftsschule
	Abb. 24: Zeitreihe der Schulabgänger nach Abschlussqualifikation differenziert nach

Migrationshintergrund
	Abb. 25: Schulabgänger des Beruflichen Gymnasiums nach Art des Abschlusses
	Abb. 26: Schülerinnen und Schüler der Fachschule nach Bildungsgang, Geschlecht und

Migrationshintergrund
	Abb. 27: Schulabgänger der Fachschule nach Art des Abschlusses
	Abb. 28: Schülerinnen und Schüler der Berufsoberschule nach Bildungsgang, Geschlecht und

Migrationshintergrund
	Abb. 29: Schulabgänger der Berufsoberschule nach Art des Abschlusses
	Abb. 30: Schülerinnen und Schüler der dualen Berufsoberschule nach Geschlecht und

Migrationshintergrund

	Übersicht über die berufsbildenden Schulen in Koblenz 2017/2018

